
AD\1257313DE.docx PE704.550v02-00

DE In Vielfalt geeint DE

Europäisches Parlament
2019–2024

Ausschuss für Umweltfragen, öffentliche Gesundheit und Lebensmittelsicherheit

2022/0000(INI)

3.6.2022

STELLUNGNAHME
des Ausschusses für Umweltfragen, öffentliche Gesundheit und 
Lebensmittelsicherheit

für den Ausschuss für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung

zu der neuen EU-Waldstrategie für 2030 – nachhaltige Waldbewirtschaftung in 
Europa
(2022/0000(INI))

Verfasserin der Stellungnahme: Luisa Regimenti



PE704.550v02-00 2/18 AD\1257313DE.docx

DE

PA_NonLeg



AD\1257313DE.docx 3/18 PE704.550v02-00

DE

VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Lebensmittelsicherheit ersucht den 
federführenden Ausschuss für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung, folgende 
Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen:

A. in der Erwägung, dass die EU etwa 5 % der gesamten weltweiten Waldfläche 
beheimatet, wobei die Wälder 43 % der Landfläche der EU bedecken und 80 % ihrer 
terrestrischen biologischen Vielfalt beinhalten1;

B. in der Erwägung, dass Wälder für die körperliche und geistige Gesundheit und das 
Wohlbefinden der Menschen von wesentlicher Bedeutung sind, den Übergang zu einer 
Wirtschaft ohne fossile Brennstoffe unterstützen und eine wichtige Rolle im Leben der 
lokalen Gemeinschaften spielen, insbesondere in den ländlichen Gebieten, wo sie in 
bedeutendem Maße zum lokalen Lebensunterhalt beitragen;

C. in der Erwägung, dass die Wälder in der EU zahlreiche Vorteile für die Gesellschaft mit 
sich bringen, darunter wesentliche Ökosystemfunktionen wie Klimaregulierung, 
Wasserversorgung und -regulierung, saubere Luft und Erosionskontrolle; in der 
Erwägung, dass die Wälder oft als Erholungsgebiete genutzt werden, die viele Vorteile 
für den Ökotourismus, für Waldschulen und die Kultur mit sich bringen, aber auch lokal 
in entscheidendem Maße für Beschäftigung und Wirtschaftswachstum sorgen und 
gleichzeitig einen Beitrag zur Erhaltung zukunftsfähiger ländlicher Gebiete in der 
gesamten Union leisten;

D. in der Erwägung, dass Waldökosysteme und entsprechende Kohlenstoffspeicher für den 
Klimaschutz und die Anpassung an den Klimawandel von wesentlicher Bedeutung sind, 
und in der Erwägung, dass sie geschützt und wiederhergestellt werden müssen, um die 
globale Erwärmung zu begrenzen und um Klimaneutralität bis 2050 und das Ziel der 
EU, die Treibhausgasemissionen bis 2030 um mindestens 55 % zu senken, zu 
verwirklichen; in der Erwägung, dass Wälder auch wichtige Garanten der biologischen 
Vielfalt sind;

E. in der Erwägung, dass sich die EU zur Verwirklichung der Nachhaltigkeitsziele der 
Vereinten Nationen verpflichtet hat, zu denen auch Ziel 15 gehört, das darin besteht, 
Landökosysteme zu schützen, wiederherzustellen und ihre nachhaltige Nutzung zu 
fördern, Wälder nachhaltig zu bewirtschaften, Wüstenbildung zu bekämpfen, 
Bodendegradation zu beenden und umzukehren und dem Verlust an biologischer 
Vielfalt ein Ende zu setzen;

F. in der Erwägung, dass eine Zukunftsvorstellung, die sich auf eine naturnahe und 
nachhaltige Waldbewirtschaftung stützt, unerlässlich ist, wenn es darum geht, 
ökologische, wirtschaftliche und soziale Werte zu wahren und miteinander in Einklang 

1 Science for Environment Policy (2021): European Forests for biodiversity, climate change mitigation and 
adaptation (Europäische Wälder für Biodiversität, Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel), Future 
Brief 25, für die Generaldirektion Umwelt der Europäischen Kommission vom Fachbereich Wissenschaftliche 
Kommunikation der UWE Bristol erstellte Kurzinformation. Verfügbar unter: https://ec.europa.eu/ science-
environment-policy
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zu bringen;

G. in der Erwägung, dass der Rahmen für die nachhaltige Waldbewirtschaftung klar 
definiert werden muss, insbesondere im Hinblick auf die Kriterien, Indikatoren und 
Schwellenwerte in Bezug auf die Gesundheit des Ökosystems, die biologische Vielfalt 
und den Klimawandel, damit er zu einem detaillierteren und nützlichen Hilfsmittel wird, 
mit dem die verschiedenen Bewirtschaftungskonzepte, ihre Auswirkungen sowie der 
Gesamtzustand und die Erhaltung der europäischen Wälder ermittelt und verglichen 
werden können;

H. in der Erwägung, dass ein „Ökosystem“ eine physische Umgebung ist, die aus lebenden 
und nicht lebenden Komponenten besteht, die miteinander interagieren, und die 
Ökosysteme aus diesen Interaktionen eine Reihe von Vorteilen für die Menschen und 
die Wirtschaft erschaffen, die als „Ökosystemdienstleistungen“ bezeichnet werden; in 
der Erwägung, dass der Klimawandel und der Verlust an biologischer Vielfalt und den 
damit verbundenen Ökosystemdienstleistungen eine grundlegende Bedrohung für die 
Gesellschaft bedeuten;

I. in der Erwägung, dass mithilfe eines besseren Verständnisses potenzieller 
klimabedingter natürlicher Störungen in den europäischen Wäldern eine bessere 
Orientierungshilfe für die Waldbewirtschaftung geschaffen werden sollte, was auch die 
Festlegung von Anpassungsmaßnahmen umfasst, um diese Schwachstellen zu 
beseitigen;

J. in der Erwägung, dass Wälder zunehmend anfällig für die Auswirkungen des 
Klimawandels sind, insbesondere aufgrund des steigenden Ausmaßes an Waldbränden; 
in der Erwägung, dass die Quantifizierung der Auswirkungen dieser Störungen auf die 
Widerstandsfähigkeit und Produktivität der Wälder in großem Maßstab nach wie vor 
eine enorme Herausforderung bedeutet;

K. in der Erwägung, dass die auf EU-Ebene zu Wäldern verfügbaren Daten unvollständig 
und von unterschiedlicher Qualität sind, wodurch die Koordinierung der 
Waldbewirtschaftung und -erhaltung zwischen der EU und den Mitgliedstaaten 
behindert wird;

L. in der Erwägung, dass dem Bericht der Europäischen Umweltagentur mit der 
Überschrift ‚The European environment - state and outlook 2020: knowledge for 
transition to a sustainable Europe’ (Die Umwelt in Europa - Zustand und Ausblick 
2020: Wissen und Ausblick für einen Übergang zu einem nachhaltigen Europa)2 zufolge 
Europa einen massiven Rückgang der biologischen Vielfalt erlebt hat, die u. a. von der 
intensiven Waldbewirtschaftung verursacht wurde, und vor ökologischen 
Herausforderungen von beispiellosem Umfang und beispielloser Dringlichkeit steht;

M. in der Erwägung, dass in der EU-Biodiversitätsstrategie für 2030 als allgemeines Ziel 
vorgeschlagen wurde, mindestens 30 % der Landfläche der EU im Rahmen einer 

2 Europäische Umweltagentur, The European environment — state and outlook 2020: knowledge for transition to 
a sustainable Europe (Die Umwelt in Europa - Zustand und Ausblick 2020: Wissen und Ausblick für einen 
Übergang zu einem nachhaltigen Europa), 11. Mai 2020, S. 83, https://www.eea.europa.eu/soer-2020/

https://www.eea.europa.eu/soer-2020/


AD\1257313DE.docx 5/18 PE704.550v02-00

DE

wirksamen Bewirtschaftungsregelung zu schützen;

N. in der Erwägung, dass es für die Bewältigung des Rückgangs der Artenvielfalt und für 
die Überwindung der Klimakrise von wesentlicher Bedeutung ist, dass die Wälder so 
geschützt, wiederhergestellt und bewirtschaftet werden, dass ihre Fähigkeit zur 
Kohlenstoffspeicherung und zur Wahrung der Artenvielfalt maximiert wird;

O. in der Erwägung, dass der Schutz der Wälder, einschließlich aller verbleibenden Primär- 
und Altwälder, von maßgeblicher Bedeutung ist, um die Artenvielfalt zu bewahren und 
dem Klimawandel entgegenzuwirken;

P. in der Erwägung, dass einem Bericht der Gemeinsamen Forschungsstelle aus dem Jahr 
20213 zufolge nur noch 4,9 Millionen Hektar der Primärwälder und der Altwälder 
Europas übrig sind, was lediglich 3 % der gesamten Waldfläche der Union und 1,2 % 
der Landmasse der Union entspricht;

Q. in der Erwägung, dass Primär- und Altwäldern eine zentrale Funktion bei der Erhaltung 
der biologischen Vielfalt zukommt; in der Erwägung, dass sie im Vergleich zu anderen 
Wäldern in derselben ökologischen Region häufig äußerst biologisch vielfältig und 
artenreich sind und eine besondere Flora und Fauna beherbergen; in der Erwägung, dass 
Primär- und Altwälder auch eine große Bandbreite an anderen kritischen 
Ökosystemdienstleistungen bieten;

R. in der Erwägung, dass der illegale Holzeinschlag, einschließlich des Holzeinschlags in 
Schutzgebieten wie Natura 2000, in einer Reihe von Mitgliedstaaten ein anhaltendes, 
ungelöstes Problem darstellt;

S. in der Erwägung, dass die Mitgliedstaaten strategische Forstpläne mit Zwischenzielen 
entwickeln sollten, um mittel- bis langfristig eine langfristige Planung und Kontinuität 
der Grundsätze der EU-Forststrategie sicherzustellen; in der Erwägung, dass die 
Kommission konstruktive Rückmeldungen zu diesen Plänen geben und bewerten sollte, 
inwieweit sie die Anforderungen der Klima- und Biodiversitätsziele der EU erfüllen;

T. in der Erwägung, dass das Subsidiaritätsprinzip bei der Umsetzung der Ziele der 
Waldstrategie eingehalten werden muss; in der Erwägung, dass die EU ebenso wichtige 
geteilte Zuständigkeiten und Verantwortung für die Wälder hat;

1. Begrüßt die EU-Waldstrategie, die im europäischen Grünen Deal verankert ist; betont, 
dass die drei Dimensionen der nachhaltigen Entwicklung Ökologie, Wirtschaft und 
Soziales – gewährleistet ist weist darauf hin, dass die Umweltdimension, einschließlich 
der Erhaltung der biologischen Vielfalt und der Ökosysteme, die Grundlage für die 
beiden anderen Dimensionen und damit essenziell für eine nachhaltige Entwicklung der 
EU-Wälder ist; unterstreicht, dass die Maßnahmen zur Umsetzung der EU-
Waldstrategie dazu beitragen sollten, die Klima- und Biodiversitätsziele der EU und 
ihre verbindlichen Zielvorgaben zu erreichen;

3 Barredo, J., Brailescu, C., Teller, A., Sabatini, F. M., Mauri, A. und Janouskova, K.: Mapping and assessment 
of primary and old-growth forests in Europe (Kartierung und Bewertung von Primär- und Altwäldern in 
Europa), EUR 30661EN, Amt für Veröffentlichungen der Europäischen Union, Luxemburg, 2021.
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2. betont die facettenreiche Rolle der Wälder und die Bedeutung gesunder, ökologisch 
widerstandsfähiger Waldökosysteme, die der Gesellschaft eine Vielzahl von 
Dienstleistungen bieten; fordert, dass die Erhaltung der biologischen Vielfalt und der 
Schutz und die Bewahrung des Lebensraumes in die nachhaltige Waldbewirtschaftung 
einbezogen werden sollten;

3. betont die wesentliche Rolle, welche die Waldökosysteme beim Klimaschutz und bei 
der Anpassung an den Klimawandel und dabei spielen, einen Beitrag zur Erreichung des 
EU-Ziels der Klimaneutralität bis spätestens 2050 zu leisten; betont in diesem 
Zusammenhang die Notwendigkeit, ihre Widerstandsfähigkeit zu stärken, insbesondere 
durch die Erhöhung der strukturellen, funktionalen und kompositorischen Vielfalt der 
Wälder; beharrt darauf, dass strukturreiche Mischwälder mit einer breiten ökologischen 
Amplitude über eine höhere Widerstandsfähigkeit und stärkere Anpassungsfähigkeit 
verfügen;

4. betont, dass Waldgebiete mit ihren jeweiligen Kohlenstoffspeichern in lebenden 
Bäumen und im Totholz einen wichtigen Faktor darstellen, um die Erderwärmung zu 
begrenzen, einen Beitrag zu den EU-Klimaneutralitätszielen zu leisten und die 
biologische Vielfalt zu erhöhen; ist der Ansicht, dass die Förderung artenreicher Wälder 
die wirksamste Absicherung gegen den Klimawandel und den Verlust an biologischer 
Vielfalt ist;

5. ist besorgt über negative, umweltschädigende Faktoren im Zusammenhang mit dem 
Klimawandel, etwa die Exposition von Waldgebieten gegenüber längeren 
Dürreperioden und Baumkrankheiten, einschließlich solcher, die durch Schädlinge 
verursacht werden;

6. fordert die Kommission auf, im Einklang mit der neuen EU-Strategie für die Anpassung 
an den Klimawandel und für die biologische Vielfalt Wissen über die Anpassung der 
Wälder an den Klimawandel zu sammeln und unter den Mitgliedstaaten zu verbreiten; 
weist in diesem Zusammenhang nachdrücklich auf die Notwendigkeit einer gezielten 
Unterstützung und einer verstärkten Zusammenarbeit bei der Katastrophenvorbeugung, 
-bereitschaft und -bewältigung hin;

7. weist darauf hin, dass die biologische Vielfalt der Wälder und ihrer einzigartigen 
Ökosysteme eine außergewöhnliche Vielzahl von Ökosystemdienstleistungen bietet, die 
einen Beitrag zu Klimaschutzmaßnahmen, zur Bodenstabilität und -fruchtbarkeit, zur 
Wasserqualität und zu touristischen und bildungsbezogenen Leistungen leisten; betont, 
dass die solide Bewirtschaftung von Natura 2000-Gebieten essenziell ist zur Erhaltung 
und Verbesserung der europäischen biologischen Vielfalt und Ökosysteme und der 
Dienstleistungen, die sie bieten;

8. begrüßt den Beschluss der Kommission vom 4. Juni 2021 über die Genehmigung des 
Natura-2000-Logos; stellt fest, dass durch die Regelung für die Kennzeichnung mit dem 
Natura-2000-Logo die strengsten ökologischen Standards der EU zum Schutz der am 
stärksten gefährdeten Lebensraumtypen und Arten an Land gefördert werden sollten; 
weist darauf hin, dass Natura 2000 rund 18 % der Landfläche der EU abdeckt; betont, 
dass die Mitgliedstaaten sicherstellen sollten, dass es zu keinen Tätigkeiten kommt, mit 
denen Arten in ausgewiesenen Lebensräumen wie Natura 2000 geschädigt oder gestört 
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werden; fordert ehrgeizige Ziele im Rahmen der EU-Forststrategie zur Erhaltung und 
Wiederherstellung der Natur in den ausgewiesenen Gebieten unter Berücksichtigung der 
sozialen und kulturellen Anforderungen sowie der regionalen und lokalen 
Besonderheiten des Gebiets; stellt fest, dass die Bemühungen zur Erhaltung von Natura-
2000-Gebieten voll und ganz im Einklang mit der Habitat- und der 
Vogelschutzrichtlinie und der EU-Biodiversitätsstrategie für 2030 stehen sollten;

9. stellt fest, dass Natura-2000-Gebiete der Öffentlichkeit wertvolle Ökosystemleistungen 
erbringen; betont, dass das auf Waren oder Dienstleistungen angebrachte Natura-2000-
Logo bedeuten sollte, dass diese Waren und Dienstleistungen zu den Erhaltungszielen 
des Natura-2000-Gebiets beitragen, aus dem sie stammen;

10. begrüßt den von der Kommission veröffentlichten strategischen Arbeitsplan für ein EU-
Umweltzeichen 2020–2024; weist darauf hin, dass das EU-Umweltzeichen ein 
freiwilliges Gütesiegel für hervorragende Umwelteigenschaften ist; stellt fest, dass mit 
dem Umweltzeichen die Kreislaufwirtschaft der EU gefördert und zu nachhaltigen 
Praktiken des Verbrauchs und der Produktion beigetragen wird; fordert strikte 
Standards und eine strenge Überwachung sowie die Förderung einer verstärkten 
Nutzung des Umweltzeichens in der EU-Forstwirtschaft;

11. betont, wie wichtig es ist, den Geltungsbereich des Umweltzeichens für Holzprodukte 
so auszuweiten, dass es den Nachhaltigkeitsgrad dieser Produkte umfasst; fordert die 
Mitgliedstaaten auf, die Erzeuger darin zu bestärken, die Nutzung des Natura-2000-
Zeichens auf forstwirtschaftliche Erzeugnisse auszuweiten, die nicht aus Holz sind;

12. verweist auf die wichtigen wirtschaftlichen und sozialen Funktionen, die gesunde 
Wälder bei der Erhaltung lebensfähiger ländlicher Gebiete übernehmen; betont die 
Bedeutung nichtinvasiver Waldbewirtschaftung, welche die ökologischen Grenzen von 
Waldökosystemen respektiert, während intensive Waldbewirtschaftung unterschiedliche 
störende Auswirkungen auf die Waldökosysteme haben kann; weist darauf hin, dass 
großflächiger Kahlschlag schwerwiegende Auswirkungen auf die lokalen Ökosysteme 
haben kann und zum Verlust an biologischer Vielfalt beiträgt; betont, dass die EU-
Forststrategie Wirtschaftstätigkeit fördern sollte, welche die Nachhaltigkeitsgrenzen der 
Waldökosysteme achtet; weist darauf hin, wie wichtig es ist, Wirtschaftstätigkeit zu 
fördern, die nicht auf Holz beruht, um die lokale Wirtschaft und Arbeitsplätze zu 
diversifizieren und den Abwanderungstrend in ländlichen und abgelegenen Gebieten 
umzukehren;

13. unterstreicht, wie wichtig es ist, dass die EU den Schutz, die Erhaltung und die 
Wiederherstellung der Waldsysteme fördert und dabei die bevorstehende EU-
Gesetzgebung zur Wiederherstellung der Natur berücksichtigt und ihre 
Widerstandsfähigkeit verbessert und gleichzeitig die Entwicklung eines wirtschaftlich 
lebensfähigen und dynamischen Waldsektors und lokaler Gemeinschaften unterstützt; 
fordert eine Langzeitvision für den Schutz und die Wiederherstellung der Wälder 
Europas;

14. betont, wie wichtig es ist, den Aspekt der öffentlichen Gesundheit und das Konzept 
„Eine Gesundheit“ in die EU-Forststrategie aufzunehmen; betont, dass natürliche 
Waldökosysteme und die Zugänglichkeit von Wäldern und städtischen und stadtnahen 
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Waldflächen mehrere Vorteile bieten, die eine gesunde Lebensweise fördern und zum 
Wohlergehen der EU-Bürger beitragen;

15. hebt die Rolle hervor, welche die forstbasierte, kreislauforientierte Bioökonomie, die 
das Kreislaufprinzip und die Kaskadierung von Biomasse und Waldbeständen als 
Leitlinien verwendet, bei der Förderung nachhaltigen Wachstums spielt;

16. betont, wie wichtig die Verfügbarkeit rechtzeitiger, häufiger und vergleichbarer Daten 
über alle Mitgliedstaaten hinweg ist, und unterstreicht, welche entscheidende Rolle die 
Analyse solcher Daten bei der Unterstützung einer nachhaltigen Forstwirtschaft und 
dem Schutz der Wälder, einschließlich der Vermeidung illegalen Holzeinschlags, und 
bei der Vorwegnahme und Entschärfung natürlicher Störungen wie Stürmen, Wildfeuer 
und Pflanzenschädlinge spielt; betont, wie wichtig es ist, nachträglich eine Datenbank 
aller Gebiete zu erstellen, welche die Kriterien für Alt- und Primärwälder erfüllt; 
begrüßt in diesem Zusammenhang die Zusage der Kommission, einen 
Gesetzgebungsvorschlag für einen Rahmen zur Beobachtung, Berichterstattung und 
Datenerhebung zum Thema Wald vorlegen;

17. fordert die Kommission auf, ein koordiniertes EU-System zur Forstüberwachung, -
datensammlung und -berichterstattung sicherzustellen, das von den zuständigen 
Behörden der Mitgliedstaaten genutzt wird, um ihre strategischen Pläne für die Wälder 
und den forstbasierten Sektor zu erstellen; betont, dass dieses integrierte, EU-weite 
Überwachungssystem auf harmonisierten und wissenschaftlich soliden Indikatoren 
beruhen und Mechanismen zur Fehlervermeidung wie der Doppelzählung bei der 
Verarbeitung der Daten, die von den Mitgliedstaaten gemeldet werden, beinhalten 
sollte;

18. hebt die Vorteile der Nutzung von Spitzentechnologie hervor, z. B. zur Datensammlung, 
um nationale Waldinventuren durchzuführen, den öffentlichen Zugang zu Daten zu 
verbessern und die Konsistenz, Qualität und Vergleichbarkeit zuverlässiger 
Forstwirtschaftsdaten sicherzustellen;

19. bekräftigt die Forderung, alle verbleibenden Alt- und Primärwälder im Einklang mit der 
EU-Biodiversitätsstrategie für 2030 streng zu schützen; fordert, dass der Schutz auch 
für die Pufferzonen sichergestellt werden muss, die an den Primär- und Altwäldern 
angrenzen, um die Entwicklung der Eigenschaften von Altwäldern zu unterstützen; 
betont, dass die Ausweitung des Schutzes der Pufferzonen die Vernetzung von 
Lebensräumen mit einer hohen ökologischen Qualität verbessert, was einen erheblichen 
Beitrag zur Bewahrung und zur Vermeidung der negativen Auswirkungen der 
Fragmentierung leistet;

20. betont, wie wichtig es ist, Gebiete, die an Primärwäldern und Wäldern mit altem 
Baumbestand angrenzen, streng zu schützen, um deren Erhaltungszustand zu 
verbessern, das Risiko des Aussterbens geschützter Arten zu mindern und ihre 
Anfälligkeit zu verringern; fordert in diesem Zusammenhang in den Fällen, in denen 
Natura-2000-Gebiete solche Wälder umgeben, dass die Bewirtschaftungsleitlinien für 
diese Gebiete angepasst werden, um die Entwicklung von sekundären Wäldern mit 
altem Baumbestand bzw. entsprechender Waldeigenschaften zu unterstützen;

21. bedauert, dass die Kommission 2021 nicht die Leitlinien für die Definition von Primär- 
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und Altwäldern angenommen hat, wie in der EU-Biodiversitätsstrategie für 2030 
vorgesehen; betont die dringende Notwendigkeit, sich auf eine operative Definition von 
Primär- und Altwäldern in der EU zu einigen, um sicherzustellen, dass sie streng 
geschützt werden; betont, dass diese Definition auf ökologischen Grundsätzen beruhen 
und die Vielfalt der europäischen Wälder, die Verschiebung der Klimazonen und die 
unterschiedlichen lokalen Umstände berücksichtigen muss;

22. betont, dass Forschungserkenntnissen4 zufolge Altwälder und alte Wälder entgegen der 
Auffassung, dass sie kohlenstoffneutral oder sogar CO2-Quellen sind, weiterhin 
Kohlenstoff speichern;

23. betont, dass das Ziel der EU, größere, widerstandsfähige und vielfältige Wälder 
anzupflanzen, auch den Zugang zu genetischen Ressourcen erfordert, die am besten in 
hochwertigem altem Baumbestand und Primärwäldern zu finden sind; betont, wie 
wichtig es ist, nationale Genbanken von Setzlingen zu unterstützen, damit eine 
ausreichende Zahl einheimischer Baumarten für lokale und regionale 
Wiederaufforstungs- und Aufforstungsinitiativen zur Verfügung steht; weist darauf hin, 
dass die Anpflanzung von Bäumen von der Unterstützung der lokalen Akteure und der 
Regionalplanung abhängt;

24. fordert die Kommission und die Mitgliedstaaten auf, den Rahmen für die Kartierung 
und Überwachung von Alt- und Primärwäldern dringend abzuschließen, indem die 
Wissenslücken bezüglich ihrer Geolokalisierung geschlossen werden und dabei die 
neuesten digitalen Technologien wie die Satellitenüberwachung zum Einsatz kommen 
und die besten verfügbaren Standortdaten integriert werden; fordert die Kommission 
und die Mitgliedstaaten in diesem Zusammenhang auf, eine transparente und leicht 
zugängliche Datenbank aller potenziellen Standorte, welche die Kriterien zur 
Einstufung als Alt- und Primärwälder erfüllen, zu erstellen und ein vorübergehendes 
Moratorium für den Holzeinschlag in Primär- und Altwäldern einzuführen, um 
umgehend den Status der auf Eingriffe verzichtenden Standorte sicherzustellen;

25. äußert sich ernsthaft besorgt über das anhaltende Problem des illegalen Holzeinschlags, 
auch in Gebieten, die im Rahmen von Natura 200 und der Habitat-Richtlinien geschützt 
sind; betont, dass der illegale Holzeinschlag die biologische Vielfalt beeinträchtigt und 
Auswirkungen haben kann, die - wenn überhaupt - nur schwer umzukehren und zu 
beheben sind;

26. ist der Ansicht, dass illegaler Holzeinschlag als Straftat behandelt, angemessenen 
strafrechtlichen Sanktionen unterworfen und daher in den Anwendungsbereich der 
Umweltkriminalitätsrichtlinie fallen sollte; fordert die Kommission und die 
Mitgliedstaaten auf, dringend Maßnahmen zu ergreifen, um illegalen Holzeinschlag zu 
unterbinden und die Kontrolle des illegalen Holzhandels durch die genaue 
Überwachung und die Durchsetzung bestehender Vorschriften und die Nutzung von 
Geoinformatik und Fernerkundungstechnologien zu verschärfen; fordert die 
Kommission auf, das Mandat der Europäischen Staatsanwaltschaft auf Umweltstraftaten 
auszuweiten;

4 Luyssaert S. u. a., 2008: Old-growth forests as global carbon sinks (Altwälder als globale CO2-Senken). In 
Nature.
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27. betont, wie wichtig es ist, die Rolle der zuständigen Behörden in den Mitgliedstaaten 
bei der Bekämpfung des illegalen Holzeinschlags auf der Grundlage der Erkenntnisse 
aus der Umsetzung und Durchsetzung der EU-Nutzholzverordnung zu stärken, und 
fordert verbesserte Vorschriften zur Quantität und Qualität der Überwachung und 
Kontrollen und zum Schutz der Förster;

28. begrüßt den Fahrplan für die Wiederaufforstung bzw. die Aufforstung mit mindestens 
drei Milliarden weiteren Bäumen in der EU bis 2030; betont, dass solche Initiativen im 
Einklang mit klaren ökologischen Grundsätzen durchgeführt werden und dem Ziel der 
biologischen Vielfalt, der Wiederherstellung des Waldökosystems den Vorrang zu 
geben, dienen sollten; fordert in diesem Zusammenhang ambitionierte, wissenschaftlich 
basierte Leitlinien zu biodiversitätsfreundlichen (Wieder-)Aufforstungszielen, wodurch 
sichergestellt wird, dass die Wälder widerstandsfähig, gemischt und gesund sind, und 
die negativen Auswirkungen vermieden werden, die Monokulturen auf das 
Waldökosystem haben können; hebt hervor, dass widerstandsfähige, gemischte und 
gesunde Waldökosysteme im Allgemeinen widerstandsfähiger sind als 
Monokulturwälder oder Wälder mit kurzen Erntezyklen;

29. betont, dass bei der Umsetzung des Fahrplans zur (Wieder-)Aufforstung die Vielfalt der 
europäischen Wälder, Besitzarten und Traditionen der Bewirtschaftung gebührend 
berücksichtigt werden und in enger Zusammenarbeit und Abstimmung mit den 
Mitgliedstaaten und allen relevanten Akteuren erfolgen sollte;

30. fordert die Kommission auf, evidenzbasierte Indikatoren und Schwellenwerte zu 
entwickeln, um den Rahmen zur nachhaltigen Waldbewirtschaftung zu ergänzen, 
insbesondere im Hinblick auf die Entwicklung klarer Kriterien bezüglich der 
Gesundheit des Ökosystems, der biologischen Vielfalt und des Klimawandels, mit dem 
Ziel, sie zu wirksamen Instrumenten zur Verbesserung der Nachhaltigkeit der EU-
Wälder zu machen und sicherzustellen, dass die Waldbewirtschaftung einen Beitrag zu 
den EU-Klima- und Biodiversitätszielen leistet; hält diese zusätzlichen Indikatoren und 
Schwellenwerte für entscheidende Instrumente für den Schutz und die 
Wiederherstellung der biologischen Vielfalt sowie für den Klimaschutz und die 
Anpassung des Forstsektors;

31. begrüßt die Initiative der Kommission, den Rahmen für eine nachhaltige 
Waldbewirtschaftung zu erweitern und so die Qualität und Vielfalt des Waldökosystems 
zu steigern; hebt hervor, dass eine naturnahe Forstwirtschaft und nachhaltige 
Waldbewirtschaftung das Potenzial bergen, ähnliche oder bessere wirtschaftliche 
Vorteile zu bringen und dabei die Integrität und die Widerstandskraft der Ökosysteme 
zu bewahren und zu fördern;

32. betont, dass durch die bewusste Entscheidung für eine auf Eingriffe verzichtende 
Waldbewirtschaftung das Potenzial von Wäldern als Kohlenstoffsenken, Schutzgebieten 
für biologische Vielfalt und zur Wiederherstellung der biologischen Vielfalt erhöht 
wird;

33. betont, dass die Vernachlässigung von Wäldern unter gewissen Umständen zu einem 
Verlust von Arbeitsplätzen im ländlichen Raum führen und eine stärkere Abhängigkeit 
vom Import von Produkten aus der Forstwirtschaft aus Teilen der Welt, in denen die 
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Waldbewirtschaftung weniger nachhaltig erfolgt, nach sich ziehen kann;

34. betont, wie wichtig es ist, ökologisch vorteilhafte Aktivitäten und eine naturnahe 
Waldbewirtschaftung zu unterstützen und zu fördern, insbesondere ökosystembasierte 
Ansätze von Waldbesitzern und Forstmeistern, die bewährte Verfahren und 
wissenschaftliche Erkenntnisse berücksichtigen;

35. unterstreicht, wie wichtig es ist, die Umweltauswirkungen von Plänen zur nachhaltigen 
Waldbewirtschaftung zu bewerten und diese Pläne zügig umzusetzen; fordert die 
Kommission und die Mitgliedstaaten auf, die Umsetzung und Durchsetzung der 
Vogelschutz- und der Habitat-Richtlinie, einschließlich Natura 2000, sicherzustellen;

36. fordert die Mitgliedstaaten auf, ihre Bemühungen um eine ordnungsgemäße Umsetzung 
sowohl der nationalen Strategien als auch der Rechtsvorschriften im Hinblick auf die 
nachhaltige Waldbewirtschaftung fortzusetzen und diese an ihre nationalen, regionalen 
und lokalen Umstände anzupassen; fordert die Mitgliedstaaten auf, die EU-
Gesetzgebung und die verbindlichen Ziele für den Wald angemessen umzusetzen und 
durchzuführen; fordert die Kommission auf, die Einhaltung des Unionsrechts zu 
verbessern, und die Mitgliedstaaten, bei der Angleichung des Rahmens für nachhaltige 
Waldbewirtschaftung zusammenzuarbeiten, um den Rahmen für eine nachhaltige 
Waldbewirtschaftung zu erweitern und weiterhin Verfahren für eine nachhaltige 
Waldbewirtschaftung zu entwickeln;

37. bedauert, dass den Daten aus dem aktuellen Berichtszeitraum im Rahmen der Habitat-
Richtlinie zufolge der Anteil der Wälder in der EU, die in den Jahren 2013 bis 2018 
einen ungünstigen Erhaltungszustand aufwiesen, auf 84,5 % im Vergleich zu 82 %, die 
während der Bewertung für den Zeitraum 2007–2012 ermittelt wurden, gestiegen ist; 
hebt hervor, dass mit Blick auf die verschiedenen Regionen die borealen Waldhabitate 
von gemeinschaftlichem Interesse den höchsten Anteil ungünstiger Negativbewertungen 
(56 %) und den höchsten Anteil an Habitaten mit sich verschlechternden Trends (43 %) 
aufweisen, während die makaronesischen Wälder auf den Azoren, Madeira und den 
Kanarischen Inseln (die eine einzigartige Biogeografie im Zusammenhang mit der Flora 
des voreiszeitlichen Mittelmeers aufweisen) den höchsten Prozentsatz bestätigter 
Bewertungen mit „gut“ und „sich verbessernd“ aufwiesen5;

38. hält es für geboten, dass die Umsetzung der Zielvorgaben der Waldstrategie dem 
Subsidiaritätsprinzip Rechnung trägt; hebt dennoch die gleiche Bedeutung der geteilten 
Zuständigkeit der EU und der Verantwortung für die Wälder hervor, insbesondere im 
Rahmen der EU-Umweltpolitik, auch in Fragen der Nachhaltigkeit der Wälder und des 
Schutzes der biologischen Vielfalt; unterstreicht die Vielfalt der Waldarten in der EU 
mit unterschiedlichen Besitzstrukturen und Bewirtschaftungsverfahren, sowie 
kulturellen und ökologischen Bedingungen, Zusammensetzungen und 
forstwirtschaftlichen Traditionen; betont, dass die widerstandsfähigsten Wälder 
strukturell und genetisch vielfältig und reich an intraspezifischen Netzen und 

5 Science for Environment Policy (2021): European Forests for biodiversity, climate change mitigation and 
adaptation (Europäische Wälder für Biodiversität, Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel), Future 
Brief 25, für die Generaldirektion Umwelt der Europäischen Kommission vom Fachbereich Wissenschaftliche 
Kommunikation der UWE Bristol erstellte Kurzinformation. Verfügbar unter: https://ec.europa.eu/ science-
environment-policy
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reichhaltigen symbiotischen Beziehungen und als solche selbsttragende Ökosysteme 
sind;

39. betont diesbezüglich, dass eigens zugeschnittene Lösungen zur nachhaltigen 
Waldbewirtschaftung gefördert werden sollten und dabei auf der Erfahrung und dem 
Wissen der lokalen, regionalen und nationalen Akteure und den Prinzipien und 
Leitlinien der naturnahen Forstwirtschaft aufgebaut werden sollte, und hebt in diesem 
Zusammenhang hervor, dass keine Einheitslösungen angestrebt werden sollten;

40. nimmt zur Kenntnis, dass Waldbewirtschaftung standortspezifisch ist und dass 
unterschiedliche Waldbedingungen und Waldarten verschiedene 
Bewirtschaftungsansätze in Abhängigkeit von unterschiedlichen ökologischen 
Bedürfnissen und Waldeigenschaften erfordern können und die Rechte und Interessen 
der Arbeiter, Besitzer und betroffenen Akteure berücksichtigen müssen;

41. begrüßt die Initiative der Kommission, in enger Zusammenarbeit mit den 
Mitgliedstaaten lokal angepasste Leitlinien zur naturnahen Forstwirtschaft und ein 
freiwilliges Zertifizierungsprogramm zu entwickeln, das in ein EU-Gütezeichen 
münden würde, um die biodiversitätsfreundlichsten Bewirtschaftungsverfahren zu 
fördern;

42. fordert die Kommission auf, sicherzustellen, dass diese Initiativen die Waldökosysteme 
verbessern, die biologische Vielfalt schützen und Mehrwert aus den Verfahren der 
naturverträglichen Waldbewirtschaftung schöpfen; stellt fest, dass die meisten 
bestehenden freiwilligen Zertfizierungsprogramme sich als glaubwürdige und wirksame 
Instrumente bei der Förderung nachhaltiger Verfahren zur Waldbewirtschaftung in ganz 
Europa erwiesen haben und dass ihre Prüfung durch die EU-Organe willkommen ist, da 
diese hilft, die Verfahren fortlaufend zu verbessern;

43. betont, dass die Agroforstwirtschaft nicht nur CO2 bindet, sondern auch wichtige 
Nebeneffekte für die Wildfauna und die biologische Vielfalt hat (verbesserte Habitate 
für Wildtiere, mehr Bestäuber, Insekten), die Bodengesundheit verbessert und den 
Boden vor Erosion, Nitratauswaschung und Überschwemmungen schützt6,7,8;

44. betont, dass mehr Mittel für die Unterstützung neuer waldbezogener Maßnahmen 
bereitgestellt und spezielle, zweckbestimmte Mittel für Maßnahmen zur Steigerung der 
Nachhaltigkeit und Verbesserung des Klimaschutzes identifiziert werden sollten; 
unterstreicht, dass diese Mittel dafür verwendet werden sollten, um einen Anreiz für 

6 Kay, S.; Rega, C.; Moreno, G.; den Herder, M.; Palma, J. H.; Borek, R.; Crous-Duran, J.; Freese, D.; 
Giannitsopoulos, M.; Graves, A.; Jäger, M.; Lamersdorf, N.; Memedemin, D. u. a. (2019): Agroforestry creates 
carbon sinks whilst enhancing the environment in agricultural landscapes in Europe (Durch die 
Agroforstwirtschaft entstehen Kohlendioxidsenken und die Umwelt in landwirtschaftlichen Umgebungen in 
Europa wird verbessert). In: Land Use Policy, Bd. 83, S. 581. Bezeichner für digitale Objekte: 
10.1016/j.landusepol.2019.02.025.
7 Burges, P.; Newman, S.; Pagella, T.; Smith, J.; Westaway, S.; Briggs, S.; Knight, I.; Whistance, L.; Raskin, B.; 
Osborn, S. (2019): The Agroforestry Handbook: Agroforestry for the UK 1st Edition. Bristol, UK. - Agroforestry 
for the UK. Soil Association, Vereinigtes Königreich, 2019.
8 Torralba, M.; Fagerholm, N.; Burgess, P. J.; Moreno, G.; Plieninger, T. (2016): Do European agroforestry 
systems enhance biodiversity and ecosystem services? A meta-analysis. In: Agriculture, Ecosystems & 
Environment, 230, 150-161. Bezeichner für digitale Objekte: 10.1016/J.AGEE.2016.06.002.
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Waldbesitzer und Forstmeister zu schaffen, damit sie stärker in den Schutz und die 
Wiederherstellung von Wäldern investieren und eine biodiversitätsfreundliche und 
nachhaltige Waldbewirtschaftung fördern;

45. betont, dass der Übergang zu einem naturnahen Waldwirtschaftsmodell in der EU ein 
gerechter Übergang sein muss, der den Forstsektor beim Wandel zu wirtschaftlich 
lebensfähigen und ökologisch gesunden Wäldern unterstützt;

46. fordert die Kommission auf, die Angemessenheit verschiedener EU-
Finanzierungsinstrumente zur Sicherstellung der notwendigen Unterstützung für den 
Forstsektor bei seinem Übergang zu nachhaltigen und biodiversitätsfreundlichen 
Verfahren und der Entwicklung von Forstökosystemdienstleistungen ebenso zu 
bewerten wie die Kohärenz dieser Mittel mit den Verpflichtungen und Zielen der 
Forststrategie und der Biodiversitätsstrategie der EU; betont insbesondere, wie wichtig 
es ist, zu bewerten, ob die Union und die Mitgliedstaaten genügend Mittel zur 
Verfügung gestellt haben, um die Wälder der Natura-2000-Gebiete zu schützen;

47. fordert die Mitgliedstaaten auf, die personellen und finanziellen Mittel der 
Forstbehörden aufzustocken; betont, dass es wichtig ist, das Fachwissen der Bürger zu 
sichern; betont, dass Forstbehörden private Waldbesitzer mit dringend benötigtem 
Fachwissen in Bezug auf naturnahe Waldwirtschaft und Anpassung an die 
Auswirkungen des Klimawandels versorgen können, wie das vom französischen 
Forstamt (ONF) durchgeführte Giono-Projekt zeigt;

48. betont die Bedeutung der gemeinsamen Agrarpolitik und weist darauf hin, dass die 
Inanspruchnahme der Mittel für die Entwicklung des ländlichen Raums durch die 
Mitgliedstaaten weiter verbessert werden kann, insbesondere bei den Programmen zur 
Verbesserung der biologischen Vielfalt der Wälder;

49. fordert die Mitgliedstaaten auf, die verfügbaren Unterstützungsmaßnahmen für die 
Erhaltung der Wälder und der biologischen Vielfalt zu nutzen; betont außerdem, wie 
wichtig es ist, ausreichende Ressourcen für die Umsetzung der EU-Forststrategie zu 
sichern; weist darauf hin, dass bei zwei der wichtigsten Finanzierungsquellen im 
Rahmen des Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 
Raums (ELER) zur Unterstützung einer nachhaltigen Waldbewirtschaftung zwecks 
Verwirklichung der Biodiversitäts- und Klimaprioritäten der EU für den Zeitraum 
2014–2020 deutlich weniger Maßnahmen umgesetzt wurden als erforderlich sind, damit 
die Mitgliedstaaten ihren rechtlichen Verpflichtungen im Rahmen der Habitat- und der 
Vogelschutzrichtlinie nachkommen können;

50. begrüßt die Zusage der Kommission, EU-Zahlungsregelungen für 
Ökosystemdienstleistungen durch forstbezogene Interventionen im Rahmen der 
Gemeinsamen Agrarpolitik für den Zeitraum 2023–2027 einzuführen;

51. begrüßt die Mitteilung der Kommission zur klimaeffizienten Landwirtschaft, die darauf 
abzielt, Anreize für neue Geschäftsmodelle aus öffentlichen und privaten Quellen zu 
schaffen, indem Bewirtschaftungsverfahren zur Erhöhung der Sequestrierung in 
Biomasse und Böden belohnt werden, wobei ökologische Grundsätze beachtet, die 
biologische Vielfalt erhöht und die Umwelt- und Klimaziele der Union ebenso 
respektiert werden wie der Grundsatz „Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen“;
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52. betont die Notwendigkeit von Initiativen zur klimaeffiziente Landwirtschaft auf der 
Grundlage einer robusten wissenschaftlichen Methode und unterstreicht, dass die 
bewusste Entscheidung für ein Programm, das auf Eingriffe verzichtet, in Ökosystemen 
mit kohlenstoffreichen Beständen, einem hohem Naturwert und im Einklang mit den 
Zielen der Biodiversitätsstrategie, für Carbon-Farming-Programme in Frage kommen 
und als zertifizierte Kohlenstoffabbau-Projekte eingestuft werden könnten;

53. begrüßt den Plan der Kommission, einen verbindlichen EU-Regelungsrahmen für die 
Zertifizierung der CO2-Entnahme bis 2022 vorzuschlagen, um die Bemühungen zur 
Kohlendioxidentnahme korrekt zu quantifizieren, zu melden und zu zertifizieren und 
das Risiko von Fehlinterpretation und Grünfärberei zu umgehen;

54. weist auf die Bedeutung einer Strategie der erweiterten Zusammenarbeit hin, die alle 
relevanten Akteure im Forstsektor einbindet, die über Fähigkeiten zur Bewahrung, zum 
Schutz und zur Verbesserung der Qualität der Umwelt und der Erhaltung gesunder und 
widerstandsfähiger Wälder und der Arbeit auf allen Ebenen der Politikgestaltung 
verfügen, um sorgfältig und gründlich die Ziele der neuen EU-Waldstrategie für 2030 
zu bewerten und dringend Möglichkeiten zu finden, diese zu erreichen, und den Schutz 
der Baumarten und -standorte Europas sicherzustellen;

55. ist besorgt über die zu erwartende Ausdehnung brandgefährdeter Gebiete und längerer 
Perioden mit hohem Waldbrandrisiko in den meisten europäischen Regionen, 
insbesondere in Szenarien hoher Emission; betont, dass es an Unterstützung für den 
Kapazitätsaufbau durch Beratungsdienste sowie an Leitlinien für die Umsetzung 
forstbasierter Maßnahmen mangelt, um die Gefahren des Klimawandels (z. B. 
Waldbrände, Bodenerosion, Krankheiten, Überschwemmungen) zu verhindern und zu 
verringern; fordert die Kommission auf, im Einklang mit der neuen EU-Strategie für die 
Anpassung an den Klimawandel Wissen über die Anpassung der Wälder an den 
derzeitigen und erwarteten Klimawandel zu sammeln und unter den Mitgliedstaaten zu 
verbreiten; fordert die Kommission auf, auf der Grundlage verbesserter Copernicus-
Dienste, künstlicher Intelligenz und sonstiger Fernerkundungsdaten Risikobewertungen 
und Karten zur Unterstützung präventiver Maßnahmen zu erstellen;

56. betont, wie wichtig es ist, das Katastrophenschutzverfahren der Union im 
Zusammenhang mit Waldbränden und anderen Naturkatastrophen weiterzuentwickeln 
und in vollem Umfang zu nutzen;

57. betont die Notwendigkeit zusätzlicher Unterstützung der Mitgliedstaaten, insbesondere 
im Hinblick auf den Umgang mit Naturkatastrophen, wie Borkenkäferbefall und 
Waldbrände u. a. m.;

58. fordert, dass bestehende Plattformen, Expertengruppen und ähnliche Einrichtungen zu 
allen Fragen im Zusammenhang mit Wäldern für eine inklusive Vertretung der 
verschiedenen Interessenträger sorgen, darunter auch eine angemessene Vertretung der 
indigenen Völker Europas; weist erneut darauf hin, dass eine erweiterte 
Kooperationsstrategie, äußerst wichtig ist, damit für die dringend benötigte 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit gesorgt und folglich das langfristige Überleben 
der wertvollsten und am stärksten bedrohten Arten und Lebensräume in Europa 
sichergestellt wird;
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59. fordert die Kommission auf, die Einrichtung von Qualifizierungspartnerschaften zu 
unterstützen und dabei die Akteure der Forstwirtschaft einzubinden, um die Schaffung 
hochwertiger Arbeitsplätze, guter Arbeitsbedingungen, höherer Gesundheits- und 
Sicherheitsstandards, den Schutz vor Gefahren und den Zugang zur Berufsbildung und 
beruflichen Fachbildung mit Möglichkeiten zur Weiterbildung und Umschulung beim 
Übergang zu naturnahen, nachhaltigen Verfahren der Waldbewirtschaftung 
sicherzustellen, die darauf abzielen, bestehende Wälder zu schützen und die Umsetzung 
von (Wieder)Aufforstungsinitiativen sicherzustellen;

60. fordert die Mitgliedstaaten nachdrücklich auf, die Beschwerlichkeit der Berufe in der 
Forstwirtschaft und der Bau-, Holz- und Möbelindustrie anzuerkennen und 
Vorruhestandsregelungen oder Regelungen über die Versetzung in den einstweiligen 
Ruhestand zulasten der Arbeitgeber und zugunsten der dort beschäftigten Arbeitnehmer 
ein- bzw. fortzuführen; betont, dass die Arbeitnehmer dieser Branchen, sobald sie im 
Ruhestand sind, an ihre besonderen Bedürfnisse angepasste soziale und medizinische 
Hilfestellung erhalten sollten;

61. fordert die Kommission auf, in Abstimmung mit den Forstmaschinenherstellern 
Initiativen für ein besseres Ökodesign dieser Maschinen zu ergreifen, bei dem ein hohes 
Arbeitsschutzniveau und minimale Auswirkungen auf die Waldböden und -gewässer 
gegeben sind;

62. betont, wie wichtig es ist, die Zivilgesellschaft bei der Entscheidungsfindung bezüglich 
des Forstsektors einzubinden, und drängt auf einen transparenten Zugang zu den Daten 
der Forstwirtschaft;

63. betont, dass Innovationen in der forstbasierten Biowirtschaft äußerst wichtig sind, und 
unterstützt die notwendige kontinuierliche Erforschung neuer forstbasierter Erzeugnisse 
und Innovationen;

64. betont, dass Forschung und Innovation im forstbasierten Sektor benötigt wird und dass 
der Schwerpunkt auf neuen forstbasierten Produkten, Innovationen und einer 
nachhaltigen Waldbewirtschaftung liegen muss; weist erneut darauf hin, dass die 
Forschungs- und Entwicklungspartnerschaften auf der bestehenden Zusammenarbeit der 
EU im Bereich Forschung und Innovation aufbauen muss, wie etwa der 2004 von der 
Kommission ins Leben gerufenen europäischen Technologieplattform für den 
forstbasierten Sektor (FTP) und dem Europäischen Forstinstitut (EFI);

65. fordert die Kommission auf, die EU-Standards und Ambitionen zum Schutz der Wälder 
auf internationaler Ebene zu fördern;

66. begrüßt die Entscheidung der Kommission, die europäischen Wälder in den 
Geltungsbereich ihrer Verordnung über das Verbot bestimmter Rohstoffe und 
Erzeugnisse, die in Verbindung mit Entwaldung und Waldschädigung in Verbindung 
stehen, einzubeziehen, um für gleiche Wettbewerbsbedingungen bei der Bekämpfung 
der Entwaldung zu sorgen und den innovativen Forstsektor in Europa zu unterstützen;

67. fordert die Kommission auf, die Verhandlungen über ein internationales 
rechtsverbindliches Waldübereinkommen wieder aufzunehmen, das zur 
Bewirtschaftung, Erhaltung und nachhaltigen Entwicklung der Wälder beitragen und 
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ihre vielfältigen und sich ergänzenden Funktionen und Nutzungen sicherstellen würde, 
einschließlich Maßnahmen zur Wiederaufforstung, Aufforstung und Erhaltung der 
Wälder, wobei die sozialen, wirtschaftlichen, ökologischen, kulturellen und spirituellen 
Bedürfnisse der heutigen und künftigen Generationen berücksichtigt und die 
entscheidende Rolle aller Arten von Wäldern bei der Aufrechterhaltung der 
ökologischen Prozesse und des ökologischen Gleichgewichts anerkannt und die 
Identität, Kultur und die Rechte der indigenen Völker, ihrer Gemeinschaften und 
anderer Gemeinschaften und Waldbewohner unterstützt werden sollten;
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